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 Zusammenfassung

Menschen mit Dysmelien und Gliedmaßen-Amputationen können durch das Instrumentalspiel nicht nur in 
ihrer sensomotorischen Entwicklung und Koordination profitieren, sie können durch das aktive Musizieren 
auch soziale Integration, Selbstwirksamkeit und kulturelle Teilhabe erleben. 

Kinder, die mit Dysmelien geboren wurden oder früh eine Gliedmaßen-Amputation erleiden und den 
Wunsch haben ein Instrument zu erlernen, stoßen mit ihren Eltern häufig auf Schwierigkeiten bei der Wahl 
des Instruments. Kompetente Beratung durch Instrumentallehrkräfte scheitert häufig an mangelndem 
Wissen. Menschen, die bereits ein Instrument spielen und im Laufe ihres Lebens eine Amputation erleiden, 
möchten oftmals auch nach der Amputation weiter musizieren. Nur wenige Orthopädietechnik- und Instru-
mentenbau-Firmen sind auf deren besondere Bedürfnisse spezialisiert.

Mittlerweile gibt es jedoch eine große Bandbreite an Anpassungen der Instrumente, orthopädischer Hilfs-
mittel sowie musikpädagogischer Ansätze an individuelle Bedürfnisse bei körperlichen Einschränkungen. 
Dieser Artikel beschreibt und systematisiert Adaptionspotenziale einzelner Instrumentengruppen bzw. In
strumente und führt eine Reihe der bereits entwickelten individuellen und serienmäßigen Hilfsmittel auf.

Auf diese Weise möchte der Artikel dazu beitragen, Menschen mit Dysmelien und Amputationen und ihre 
Familien, sowie Instrumentallehrkräfte und Orthopädietechnikerinnen und -techniker, Medizinerinnen und 
Mediziner und Instrumentenbauerinnen und -bauer zu ermutigen, interdisziplinär und kreativ individuelle 
Lösungen für die Betroffenen zu entwickeln.
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Abstract

Actively performing music can not only be beneficial to the sensorimotor development and coordination of 
people with dysmelia and amputations of limbs but allow an experience of social integration, self efficacy and 
cultural participation.
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Einleitung

Schätzungsweise werden zwischen 4 und 8 von 
10.000 Neugeborenen mit Dysmelie geboren 
[4, 7]. Hinzu kommen Amputationen bspw. nach 
Unfällen, Tumor- oder Gefäßerkrankungen. Viele 
der betroffenen Menschen können unter anderem 
durch Prothesenversorgung am gesellschaftlichen 
Leben teilhaben. Dennoch findet man Menschen mit 
Dysmelien und Amputationen nur selten in Musik-
schulen und im professionellen Musikbereich. Häufig 
schrecken Musikpädagoginnen und -pädagogen davor 
zurück, Kindern und Jugendlichen mit Handicaps 
Instrumentalunterricht zu erteilen. Dabei gibt es zahl-
reiche Beispiele für erfolgreiche Musikerinnen und 
Musiker mit Handicaps und darüber hinaus aufgrund 
aktueller Erkenntnisse rund ums Thema Musizieren 
Grund zu der Annahme, dass insbesondere Menschen 
mit Dysmelien und Amputationen von musikalischen 
Aktivitäten profitieren können. Denn Instrumental-
spiel und Gesang fördern nicht nur die senso-
motorische Kontrolle, Koordination und Gedächtnis-
leistung, sondern tragen auch zu sozialer Integration, 
emotionaler Stabilität und damit zum allgemeinen 
Wohlbefinden bei [12]. 

In diesem Beitrag werden die Optionen des 
Instrumentalspiels bei körperlichen Behinderungen 
systematisch dargestellt. Dabei wird neben den Poten-
zialen der einzelnen Instrumente auch auf das sich 

laufend erweiternde Spektrum der Hilfsmittelver-
sorgung eingegangen. 

Methode

Für eine systematische Erarbeitung der Adaptions-
potenziale von verschiedenen Instrumenten für 
Menschen mit Amputationen oder Dysmelien wurden 
im Rahmen dieses Forschungsprojektes struktu-
rierte Interviews mit erfahrenen Lehrkräften für die 
verschiedenen Instrumente bzw. Instrumentenfamilien 
durchgeführt. Im Rahmen der Interviews wurde 
eruiert, welches Instrument welche konkrete motori-
sche Bedienung erfordert und wie diese im Falle eines 
Handicaps in der Theorie kompensiert werden könnte. 
Insgesamt wurden sieben Experteninterviews über 
einen Zeitraum von einem Jahr durchgeführt. 

Im Anschluss wurde für einige Instrumente eine 
praktische Anwendung von möglichen Hilfsmitteln 
erprobt. Dies geschah in interdisziplinärer Zusammen-
arbeit mit Orthopädietechnikerinnen und -technikern 
der Firma Pohlig, Physiotherapeutinnen und -thera-
peuten sowie Musikpädagoginnen und -pädagogen im 
Rahmen eines MusikCamps. Das MusikCamp ermög-
lichte von Gliedmaßen-Amputation oder Dysmelie 
betroffenen Kindern und Jugendlichen über vier Tage, 
verschiedene Musikinstrumente auszuprobieren und 
gemeinsam zu musizieren. Die Ergebnisse des Camps 

If children who are born with a dysmelia or suffer from an early in life amputation of a limb wish to learn an 
instrument, they often encounter difficulties in choosing an instrument. Informed advice from instrumental 
teachers often fails due to a lack of knowledge. People who already play an instrument and suffer an amputa-
tion of a limb during their lives often want to continue playing music after the amputation. Only few orthope-
dic technicians and instrument makers specialize in providing individualized equipment.

However, nowadays, there is a wide range of instrument adaptations, orthopedic aids, and music education 
approaches adapted to individual needs in cases of physical limitations. This article describes and systema-
tizes adaptation potentials of instrumental groups or instruments and lists several personalized and serial aids 
already developed.

Therefore, this article aims to encourage people with dysmelia and amputations and their families, as well as 
instrumental teachers and orthopedic technicians, medical professionals and instrument makers to develop 
interdisciplinary and creative individual solutions for those handicapped people.

Keywords 
Disability, musicians, musical activities, amputation, dysmelia


	_GoBack
	_CTVL001ae670aa40be84992bb8ccb590da9b56b
	_CTVL0013262618819c74e208d2a5826263f17af
	_CTVL001cb57bb595c014b2587c5758aa25206ba
	_CTVL001c91b81b83ef04f67b63e9776ce832d10
	_CTVL001b7d831b4c6a244c4b56d2c5f47c73072
	_CTVL00120992fd8ee174448ba3b911f9011037f
	_CTVL00105de88d52e4d4820afe13abf7ad5c5ff
	_CTVL001f1390ac3cff744029867317da2ef63e3
	_CTVL0017b54c85ad6284c3dabd808794b82b708
	_CTVL0014222327f2b6344c593b40a71b08b8f9c
	_CTVL00142b7723f9ded442aad0b1bda140424a9
	_CTVL001c2af0470ff284d8e882bc2e7e14b84c5
	_CTVL001f5e28b334b4040588ceac44c4331802a
	_CTVL0010a25a4017c764a18b23dd4fbfb2dce0d
	_CTVL0011b6a3e6d43f44c84aeb4cf8cc7071ff4
	_CTVL0011753e5aa15324354b67a5f0d00b47eeb
	_CTVL001d0561361085c453fa6efdfdb256dd576
	_CTVL00169c79e59c2fa4f3ba5d72f9ddeeee7c9
	_CTVL001cd6aa155450c4ad29c85e9bc01c56a0a
	_CTVL0015eaf48c90b6d499abed5e4fd2bba283b
	_Hlk112144209
	_Hlk113343946
	_Hlk128393622

